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Die Abdankung vollzogen 


die Abdankungsurlunde König Eduard VIII. geitern im Parlament verleſen.— 
Als Eduard Wind. or hen. e abend ins Aus and. — 


aug Ehnard VIII. von Großbritannien hat nunmehr im Zufammehang mit feiner Abſicht, die 
Amerikanerin Frau Simpjon, die bekamtlich bereits zweimal geſchieden iſt, zu heiraten, auf den Thron verzi tet, 
indem er eine diesbezügliche Abdankungsurkunde unterzeichnete. König Eduard VIII. hat nach der Ab“ 


dankung eine Proklamation erlaſſen. 


Nach der Abdankung König Edunrd vm. beſteigt nach dem engliſchen Thronſolgegeſet der ättefte Bruder 
des bisherigen Herrſchers, der Herzog von York, den engliſchen Kön gsthron. N 


London, 10. Dezember. Das engliſche Unterhaus 
erlebte heute einen geſchichtlichen Tag, der in dei Annalen 
Großbritanniens ſeinesgleichen nicht hat. Die älteſten 
Abgeordneten gedenken nicht den Tag, an welchem das 
Parlament ſo überfüllt und die Stimmung ſo geſpannt 
geweſen wäre wie heute. Die Galerie der 1 1 
der Lords und der Zeitungs leute war bis auf den letzten 
Watz gefüllt. 

Nachdem die erſten Stunden der Sitzung mit den 

{ üblichen Interpellationen ausgefüllt waren, ſtand oer 
Sprecher des Unterhauſes um 15.43 auf und erklärte, der 
Miniſterp röſidenk ſchlage eine der Tages ord⸗ 


gen, aber ich habe meinen Eutſchluß gefaßt: Darier 
hinaus muß jede weitere Verzögerung höͤchſt schad! . für 
die Völker ſein, denen ich verſuchte, als Prinz von Wales 
und als König zu dienen und deren Glück und Wohl⸗ 
ergehen der ſtändige Wunſch meines Her; eus iſt. Sch 
nehme Abſchied in der zuverſichtlichen Hoff nung, daß der 
Kurs, den zu befolgen ich für richtig halte, derjenige iſt, 
der der beſte für die S’abilität der Krone, des Reiches 
und des Glücks meiner Voller ist. Ich empfinde auf das 
tieife die Achtung, die ſie mir ſtets, 


ge Thronbeſteigung, enige genbrachten, 115 von der ich weiß, 


nung vor, da er dem Unterhaus eine wichtige Botſchaſt 


des Königs belaintzugeben habe. 


Nachdem das Haus die 


Aenderung angenmmen hatte, ſtand Baldwin auf and 


ühergab dem Sprecher mit einer tiefen Verbeugung die 
Botſchaft des Königs. 


Volſchaft an das Unterhaus. 


Die Proklamation des Königs Eduard VIII., die im 
Unterhaus vom Sprecher verleſen wurde, hat fo: genden 
Wortlaut: 

b „Nach langer und ſorgſältiger Grwägung babe 
mich entſchloſſen, auf den Thron zu verzühten, den i 
nach dem Tode meines Vaters beſtiegen habe, mid i 
teile nunmehr dieſen meinen endgültigen und unmider⸗ 
ruflichen Entſchlucz mit. 

In der Erkenntnis der Schwere dieſes Schrittes 
kann ich nur hoffen, daß mich meine Völler bei der Ent⸗ 
ſcheidung verſtehen werden, die ich gefaßt habe, und bie 
Gründe, die mich veranlaßt haben, fie zu fallen. Ich will 
mich nicht über meine privaten Gefühle äußern, aber ich 
bitte, daß man ſich daran erinnern möge, daß die Laſt, 
die ſtändig auf den Schultern eines Souveräns laſtet. To 
ſchwer iſt, daß ſie nur getragen werden kann. unter An 
ſtänden, die ver dchieden ſind von denen, in denen ich mich 
jetzt befinbe. Im glaube, daß ich nicht die Pflicht über⸗ 
iche, die auf mich laſtet, der ich im Vordergrund des 
öffentlichen Lebens ſtehe, wenn ich erkläre, daß ich niich 
deſſen bewußt bin, daß ich die ſchwere Aufgabe nicht län⸗ 
ger wirkſam und zu meiner Zufriedenheit erfüllen kann. 
Ich habe daher heute morgen einen Abdankungsakt 
unterzeichnet, der folgenden Wortlaut hat: 


Ich, Eduard VIII., König von Großbritannien, Ir⸗ 
land und den britiſchen Dominien, Ueberſee, Kaiſer don 
Indien, erkläre hiermit meinen unwdderruflichen Bes 
schluß, für mich und meine Nachkommen auf den Thron 
zu verzichten und meinen Wunſch, daß dieſer Akt der Ab⸗ 
dankrong ſofort in Kraft tritt. 

Zur Urkunde deſſen habe ich eigenhändig an dieſem 
10. Dezember 1936 in Gegenwart der Zeugen, deren Un⸗ 
terſchriſten zeugen, unterzeichnet 

gez. Ems VIII. 

Die Unkerzeichnung die es Staateaktes durch mich 
wude von meinen drei Brüd ern be. zeugt, Ihren Köndgli⸗ 
chen Hoheiten, den Herzog von York, den Herzog von 
Glouceſter und den Herzog von Kent. 

Ich würdige auf das tieſte die Geſinnung, aus der 
an mich appelliert worden iſt, eine andere Entſcheidang 
zu fällen. Ich habe, bevor ich meinen endgültigen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, ihn auf das gründlichſte ermo⸗ 


daß ſie im pollen Umfange auf Weinen Nachfolger über: 
tragen werden wird. 

Ich wünſche dringend, daß bei der gutraſttre ung 
des von mir unterzeichneten Staatsaktes keine Verzöge⸗ 


vor und nach der. 


Verzicht auf die Thronerbſchaft und alle Stel 
Morgen Auseniung des neuen Könies. 


tan merden, damit mein rechtmäßiger Nazhſo gr, mein 
Bruder, Seine Königliche Beet der tg von e 
* en beſteigen kann.“ 1 5 


Der minmehr a f K ö ön 8 Ed! wir EN 
vin. von Großbritannien und Irland, Kaiſer von In⸗ 
dien, wurde am 23. Juni 1894 als Sohn des nas Aırlalie 
gen Königs Georg V. geboren. Zu ſeinem 16. Geburts- 
tag erhielt er den ihm als Thronerbe n zuſtehenden Titel 
eines Prinzen von Wales. Er ſtudierte an der Oxforder 
Univerſität Staatswiſſenſchaft und Geschichte. Als 41⸗ 
jähriger wurde er König von Großbritannien Seme 
Krönung ſtand bevor. 

Der Herzog von Ho rk, der die Thronfolge ais 
Albert I antritt, wurde am 14. Dezember 1895 gelo⸗ 
ren und iſt ſomit heute 41 Jahre alt. Am 26. April 
1926 heiratete der Herzog Lady Elizabet Bowes on 
aus. einer snpllien ariſtolratiſchen Familie. Er hat 
zwei Kinder, die heute 10jährige Prinzefſin Eli⸗ 


zabet, die jetzt die Thronſolgerin ihres Vaters 
nt, ſowie die, 6fährige Prinzeſſin Margaret Roſe. 


ſichts der langjährigen Eheloſigleit des zurücgelrel tenen 
Königs mußte immer gerechnet werben, daß Werzeg von 


rung eintritt . daß ale nn Schritte he ge: | York; den Thron beſteigen wird. 


Baldwin ſchildert die Vorgeſchichte der Abdankung 


Nach Verleſung der Botſchaft des Königs durch den 
Sprecher ſtand Miniſterpräſdent Baldwin auf und 
Klug vor, die Ausſprache ſofort zu beginnen. Er fuhr 
dann ſogleich fort, um in einer längeren Rede die Vorge⸗ 
ſchichte des Rück ritts des Königs zu ſchildern und den 
Standpunkt der Regierung zu rechtfertigen. 

Nach einigen freundlichen Worten an die Adreſſe des 
Königs, führte Baldwin aus, er ſei bereits Mitte 
Oktober beunruhigt gewef fen durch zahlreiche Zılhrii- 
ten an britiſche ©: zaatsbürger wegen verſchiedener Nach⸗ 
richten in amerilaniſchen Blättern über den König und 
ſeine Ehepläne. Ohne ſich mit jemand zu verſtändgen, 


habe er am 20. Oktober mit dem König im Fort Be lve⸗ 


dere eine Unterredung verabredet. Er habe den König 
auf die Folgen aufmerkſam gemacht, die die Nachrich⸗ 
ten in der amerikaniſchen Preſſe vor allem für die engli⸗ 
ſchen Dominien, in erſter Linie Kanada, haben lön⸗ 
nen. Er, Baldwin, habe dem König damals Harasiem, 
Haß obgleich die englifdhe Krone im Laufe der Jahrhun⸗ 
derte vieler ihrer Vorrechte verluftig € gegangen ſei, ſie aber 
dennoch das letzte Bindeglied des Imperiums und eine 
Garantie gegen alle Schwierigkeiten ſei, welchen andere 
Länder begegneten. Auf dieſe Darlegung hin habe der 
König damals erklärt, er verſtehe dieſen Standpunkt 
Ealdwins vollkommen und werde ſich die Sache nuch 
überlegen. 

Am 16. November habe dann eine zweite Urterre- 
dung zwiſchen Baldwin und dem König ſtattgefunden, im 
Verlaufe welcher Eduard VIII. den Miniſterpräſiden den 
gefragt! habe, was er von der Abſicht der Verhelichung mit 
Frau Simpſon denle. Er, Baldwin, habe dem König 
darauf geantwortet, daß das Volk mit einem ſolchen 
Schritt nicht einverſtanden fein würde. Das Volk, 5 
habe er erklärt, müſſe bei der Wahl der Königin mitſpre⸗ 
chen dürfen. de r König habe darauf folgende entſchiede⸗ 
ven Worte geſprochen: „Ich werde Frau Simpſon 9erra⸗ 
ten und bin bereit, zurllazutreten.“ 

Am 25. November habe dann zwichen ihnen bie 
dritte Unterredung ſtattgefunden, in welcher der König 
den Vorſchlag der morganatiſchen Ehe gemacht hab“. Er, 
Baldwin, habe darauf geantwortet, er werde dieſen Vor⸗ 
ſchſag von berufenen Rechtskennern prüfen laſſen, dach 


werde das Parlament, ſeiner Meinung nach, ein jolches 


Köni 


2 


Geſeh nie beſchließen. Am 3. Dezember habe er dem 
dann mitgeteilt, daß eine morganatiſche Ehe vom 

cehtlihen Standpunkt nicht zuläſſig ſei. g 
In den letzten Tagen habe der König mit feinem 
Gewiſſen einen ſchweren Kampf gehabt. Als der König 
ſeine Entſche idung getroffen hatte, habe er ſich voller 
Würde gezeigt. Jeder Gedanke an etwas, was man Kö⸗ 
nigsparkei nennen könnte, ſei dem König ſchrecklich ge ‚Dir 
ſen. Er blieb weiter im Fort Belvedere, well er ſich den 
Huldigungen der Maſſen ſo lange nicht ausſetzen wolle, 
wie die Dinge noch zur Debatte ſtandenn 

In dieſem Zusammenhang verlas Baldwin einen 
mit Blei geſchriebenen Zettel des Königs, in welchem die⸗ 
kr ben derzog von Wales als ſeinen Nachfolger vor⸗ 
ſchlägt. Die Lage, die entſtanden jet, ſei eine Folge deß 
aufeichtigen Charakters des „Königs. Wir bedauern alle, 
ſo ſagte Baldwin, daß der König abgedankt hat, aber ir 
richten ihn nicht. Seine endgültige Antwort habe der 
König am Mittwoch in einem Schreiben erteilt, weiches 
ſoſort in einer Sitzung des Kabinetts be handelt wurde. 

Abſchlie tend gab Baldwin der Hoffnung Ausdruck, 
daß das Unterhaus in der Debatte dieſelbe Würde an den 
Tag legen werde, wie dies von jet iten des Königs ge⸗ 
ſchehen ſei. 

Darauf wurde die Sigg: des 
tds vertagt. ' 


die „ Uasterache 


um 19 Uhr trat ſodann das Unterhaus zu der dor⸗ 
geſehenen Ausſprache zuſammen. 

Der Führer der Oppoſition, Attlee, gab feinem 
tiefen Gefühl für den König Ausdruck, deſſen Abdanlung 
jebermann als einen perſönlichen Verluſt empfinde. Kein 
briti) cher Monarch ſei ſeinen Untertanen ſo willkommen 
geweſen. Sein Mitgefühl und ſein Mitleid mit den Lei⸗ 
denden ſei beſonders zu loben, ebenſo ſeine Anteilnahme 

an den Arbeitsloſen und der Bevölkerung der Noſſtands⸗ 
gebiete. Er erkenne an, daß eine jede der borge) chlage nen 
Löſungen zu Einwendungen geführt habe. Aber der Kö⸗ 
nig habe ſeine Entſcheidung getroffen. Es bleibe nichts 
übrig, als ſie anzunehmen. Das ganze Voll wünſche ihn 
ein ſanges und N Leben. W Land dann 
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einige freundliche Worte für Baldwin, der bie Symba ⸗ 
thien des Landes verdiene. Das Land habe einen ſchwe⸗ 
ren Schlag erhalten und es werde Zeit brau hen, ſich von 
ihm zu erholen. Alle würden aber helfen, um dem neuen 
König ſeine Bürde leicht zu machen, die angeſichts dar 
vielen dringenden Fragen im In⸗ und Auslande nicht 
leicht ſei. Aitlee gab zum Schluß dem Wunſche Ausdruck, 
der Königin Mutter ſeine tiefe Anteilnahme übermitteln 
zu dürfen. f 

Der Vorſitzende der Oppoſitionsliberalen 
wies ebenfalls auf die vielenande hin, die Eduard VIII. 
mit ſeinem Volk verbunden hätten. Das Ende der Be⸗ 


ziehungen ſei für alle ſchmerzlich. Es gelte, ſich nunmehr git 


weiſe zu zeigen, indem man jeden Verſuch ablehne, das 
Land in dieſer Stunde zu ſpalten. Dank der Zurückzal⸗ 
tung des Königs und feiner Anerkennung der Stellung 
des Parlaments ſei die Krone nicht in dieſen Königsſtreit 
verwickelt worden. 
haben geblieben. 

Unter eiſigem Schweigen des Hauſes erhob ſich hier⸗ 
auf Churchill, der einleitend erklärte, nichts jel ne 
wiſſer, als daß man jetzt keine Vorwürfe mehr erheben 
dürfe und daß Auseinanderſetzungen mehr ſchaden als 
nützen würden. Was geſchehen und was unterblieben ſei, 
gehöre der Geſchichte an. Er werde an die Dinge nicht 
rühren. Er gedachte hierauf des abgedankten Königs, der 
freiwillig ein Opfer für die Ruhe und die Kraft ſeines 
Reiches gebracht habe. Er ſei damit viel weiter gegun« 
gen, als die Verfaſſung es erfordere. 

Nach Churchill ergriff der Führer der unabhängigen 
Arbeiterpartei, Maxton, das Wort, der für den König 
als Menſchen rein menſchliche Sympathien zum Aus ruck 


ie 1 über den Streit 4 \ 
Die Krone fet über den Streit er (Deutſchland — zugleich Vertreter 


Bollägeitung —. Freitag, den II. Dezember 1888 


Gegen die unterſtützung der Auſſtändiſchen! 


Der Beſchluß der ſozlaliſtiſchen In ernationalen. 


Wir berichteten bereits in Kürze fiber das Ergebnis 
ber gemeinſamen Tagung der Sozialiſtichen Arbeiter⸗ 
Internationale und des Internationalen Gewerkſchafte⸗ 
kundes, die in Paris am 4. und 5. Dezember 1936 auf 
Verlangen des ſpaniſchen Gewerkſchaftsbundes ſtattge⸗ 
inden hat. 

Die Tagung fand unter dem Vorſitz von Walter 
rine (J) und Louis de Broudere fett. 
An der Sitzung nahmen folgende Mitglieder der Exeku⸗ 
tive der SüJ teil!: Saſſouni (Armenien); Jean 
Delvigne, Wauters (Belgien); Hedtoft⸗Han⸗ 
ſen, Jacobſen (Dänemark); Ollenhauer 
der Sozialiſtiſchen 
Jugendinternationale) ; Gillies, Latha (Englund); 
Bracke, Longuet, Severac, Zyromſti 
(Frankreich)) Gvardjaladze (Georgien); Vo 
rink (Holland); Modigliani (Italien); Cielens 
(Lettland); Lilly Becker (Luxemburg): Jarblum 
(Palästina); Liebermann (Polen BPS); Kurſky 
(Polen — Bund); Abramowitſch (Rußland SD); 
Souklhomline (Rußland SR): Lindſtröm 
[Schweden) Grimm (Schweiz); Lamoneda, Ba 
lanos, Otero (Spanien); Alice Pels (Internatie⸗ 
nales Frauenlomitee); Van Roosbroeck (Kaſſterer); 
Adler (Sekretär). Der JB war vertreten durch ſei⸗ 
nen Vorſtand, durch die Delegierten von elf Landaszen⸗ 
tralen und neun Internationalen Berufsſekretarialen. 


brachte und auch für Baldwin Worte der Anerkennung] Der ſpaniſche Gewerkſchaftsbund hatte feinen Sekrelär 


fand. Maxton unterſtrich ſodann, feine Partei tet der 
Meinung, daß ſich die Monarchie Dad) die Ereigniſſe der 
letz en Tage in kraſſer Weiſe als überlebt erweſen habe, 
für welche in gegenwärtigen Zeiten kein Platz micht vor⸗ 
handen fein ſollte. : 

Die Ausführungen Maxtons ſtießen bei einem Teil 
des Hauſes auf Widerſpruch, doch war die Reaktion 
im allgemeinen nicht ſehr ſtark. 

Großen Unwillen legte das Haus aber an den Tag, 
als der einzige kommuniſtiſche Abgeordnete, Gal la⸗ 
cher, in einer kurzen Anſprache ſeine Meinung vom rein 
lommuniſtiſchen Standpunkt zum Ausdruck brachte. 

Nachdem noch ein konſervativer Abgeordneter ge⸗ 
sprochen hatte, nahm das Unterhaus in erſter Leſung das 
Gejetz über die Abdankung des Königs an und pertagie 
ſich auf Freitag 12 Uhr. ere 


Sitzung des Oberhauſes. 


London, 10. Dezember. Zur gleichen Zeit wle 
tm Unterhaus wurde auch im Oberhaus die Abdankungs⸗ 
kundgebung des Königs bekanntgegeben. Lord Hılfar 
verlas die Botſchaft des Königs. Gleichzeitig machte er 
bekannt, daß die Mitteilung des Königs zugleich an die 
Dominten Kanada, Auſtralien, Neuſeeland und Süo⸗ 
„afrika geſandt worden ſel. Dieſe hätten ihre Zuſtimmung 

zu der Durchführung der geplanten Abdankungesgeſatz⸗ 
gebung gegeben. Vom iriſchen Freiftaat habe der Pre⸗ 
mierminiſter heute eine Bolſchaft de Valeras erhalten, in 
der die er ankündigte, er werde das Parlament einberu⸗ 
jen, um der entſtandenen Lage Rechnung zu tragen. 

Ferner kündigte Lord Haliſax an, daß das Oberhaus 
am Somnabend um 3.45 Uhr dem neuen König den Treu⸗ 
eid leiſten werde. 


Das Geſetz über die Abdanlung. 


Eduard VIII und feine Kinder vom Thron ausgeſchloſſen 


London, 10. Dezember. Das Geſetz über die Ab⸗ 
dankung König Eduards VIII. wurde noch am Donners ⸗ 
tag abend im Wortlaut veröffentlicht. Das Geſetz Feht 
vor, daß nach der Zuftimmung der Dominion Rannun, 
Auſtralten, Neuſeeland und Südafrika die Abdankung des 
Königs durch die Zuftimmung des Parlaments Wirklich 
kelt werden ſolle. Gleichzeitig wird vorgeſehen, daß es bei 
der verſaſſungsmäßigen Thronſolge bleibt und daß ver 
Nachfolger des Königs ſämtliche Rechte und Privilegien 
erhält. Der König und feine Kinder erha ten 413 
Recht auf die Thronfolge aberkannt. Ead⸗ 


lich mird das Geſetz über die Eheschließung für die Mit⸗ 


glieder des königlichen Hauſes vom Jahre 1772 für 
Eduard VIII. außer Kraft geſetzt, jo daß er alſo nach ſei⸗ 
ner Abdankung von der Zuſtimmung des Monarchen für 
feine Eheſchliezung befreit iſt. 


Heute König — morgen nur noch 
Eduard Windſor. 


London, 10. Dezember. 
ſofort nach Unterzeichnung des vom Parlamnt angenom⸗ 
menen Abdankungsgeſetzes England verlaſſen. Zug eich 
mit dem Verzicht auf den Königsthron hat Eduard VIII. 
auch auf alle ſeine Titel verzichtet. Er wird demnach nach 
Inkrafttreten der Abdankung nur noch ſeinen bürgeeli⸗ 
chen Namen Eduard Windſor tragen. Es iſt aber 
anzunehmen, daß ihm ſein Nachfolger bald eine hohe 
Würde verleihen wird. 


Der heute abgedankte 
König Eduard VIII. wird wahrccheinlich Freitag abend, 


Pascual Tomas entſendet. 


Die Entschließung der Internationalen. 

Nach ausführlicher Debalte, die zwei Tage in Are 
ſpruch nahm, wurde folgende Reſolution einjtimmig an⸗ 
gennommen: 

Der JOB und die SA, auf Wunſch des ſpanſſchen 
Gewerkſchaftsbundes zu gemeinſamer ng perſam⸗ 
mielt, haben die Vertreter der ſpaniſchen Gewerlſchafren 
und der Sozialiſtiſchen Partei Spaniens gehört und neh⸗ 
men Kenntnis von den Bemſthungen, die in den verſchle⸗ 
denen Ländern unternommen worden ſind, um ihre 
a Beſchlüſſe durchzuführen, bie fie hiermit beitä- 
igen. ö 

Sie grüßen mit bis hel 


denmütigen ſpaniſchen Arbeiter und die Gendſen de 


Interna ionalen Kolonne, die ben Feind vor Mabrid 
zurückgeſchlagen haben. Madrid iſt dadurch einem 
glorreichen Symbol des Widerſtandes der łlaſſe 
gegen den internationa -en Faſchismus geworden. 

Sie proteſtieren mit tiefſter Empörung gegen die 
Greuel, die die Faſchiſten verüben, die, weil ſie nicht mehr 
hoffen können, Madrid zu erobern, es mit Brandbom⸗ 
ben zerſtören wollen und Frauen und Kinder töten. 

Sie wenden ſich gegen die immer ſtärkere und immer 
frechere Unterſtützung, die die ſaſchiſtiſchen Mächle unter 
Verletzung des Völkerrechts den au ſtündiſchen Generü en 
gewähren und insbeſandere gegen die An weſenheit einer 
immer größeren Zahl deutſcher und italieniſcher Solta⸗ 
ten in Spannen. 

Angeſichts dieſer alarmierenden Tatſachen 
wiederholen die beiden Internatlonzlzu, daß keine 
Rede davon fein kann, die rechtmäßige Regleruig der 
ſpaniſchen Republik mit den bin igen Banden der mein 
eibigen Generäle auf die gleiche Stufe zu Stella und Faß 
bie Regireung vollauf berechtigt iſt, alle zu ihrer Voctei⸗ 
digung erforderlichen Mittel zu erhalten. 

Sie find der Anficht, daß es im gegenwärtigen Au⸗ 
genblick nor allem darauf ankommt, alle Anstrengungen 
darauf zu richten, die Verſtärkung der ſpan'ſchen Au'ſtän⸗ 
diſchen mit Waſſen und Menſchen durch die aus lättd iſchen 
FJaſchiſten zu verhindern. 

Sie fordern die dem ZGB und der SAY angeſchloſ⸗ 
ſenen Arbeiterorganiſationen auf, ihre Wach amkei: zu 
verdoppeln, um mit allen geeigneten Mitteln die Belie⸗ 
ſerung der Aufſtänd' ichen zu verhindern und zu dieſem 


and in allen Ländern Koordinatlonskomitees einzu⸗ 
ehen. 95 
Sie beſtehen darauf, daß die Regierungen dem in⸗ 
ternatienaten Skandal ein Cude machen, daz Frances 
weiterhin die Mehrzahl der Söldner, die er gigen das 
ſpaniſche Volk ſchickt, in Marokko wicht, alſo in einem 
Gebiet, das in gewiſſem Maße unter inlerna iona er 
Aontrolle ſteht. 

Sie betonen angeſichts der Verletzung des anerkaun⸗ 
ten Völkerrechts durch die faſchlſtiſchen Regderur gen, daß 
es die Pflicht des Völkerbundrats ift, ſobald er auif Grund 
der Beſchwerde Span eus zuſammentritt, alle ihm zur 
Verfügung ſtehen den M. iel zu ergreifen, die geeignet 
fir) den Frieden unter den Völkern wirkſam wiederher⸗ 
zustellen. 

Sie erklären, daß hie Erhaltung des Friedens, die 
das oberſte Intereſſe der Arbeiter ma ſen cler Länder iſt 
und daher an der Spitze der Aufgaben der Regier ingen 
ſteht, die von Sozinißen geleitet werden oder au de en 
Sozialisten tei. nehmen, nicht geſihert werden kann, 
wenn nicht die Demokratie gegenüber den Erpreſſungen 
und den Drohungen des Faschismus eine entſchlolſene 
Hal ung einnimmt. 

Die beiden Internationalen rufen den Arbeitern 
und den Friedens freunden aller Länder zu: 

Es iſt die Schlacht für die Freiheit, die Demokratie 
und den Frieden der ganzen Welt, die heute in Spa uien 
geſchlagen wird. Es iſt unſer aller Sale, die die hel 
denhaſten Rümpfer von Madrid gegen den mörderischer 
Anſturm des internat ouolen Faſchismus verteidigen! 

An die gemeinſame Tagung der beiden Intergatſo⸗ 
nalen ſchloſſen ſich eine kurze Sitzung der Exekutive der 


SJ, eine Sitzung de; Präßtdiums des Internationalen 


Frauenkomitees, die ſich vor allem mit der Mitwirkung 
der Frauenorganiſat'onen an der Hilfsaktion für das 
republikaniſche Spanien beſchäftigte, ſowie eine Sitzung 
der von der SA eingeſetzten Kommiſſion zur Unier⸗ 
ſuchung der Lage der politchen Gefangenen. 


Alle Angriſſe bei Madrid zurück⸗ 

geichlagen. 

Madrid, 10. Dezember. Havas berichtet: Sämks 
liche Angriſſe ber Auſſtändiſchen am geſtrigen und heutz⸗ 
gen Tage wurden mit graßen Verlusten für dieſe zurück 
geschlagen. Am erbittertſten wurde im Univerſttätsvier⸗ 
tel gekämpft. Hier waren die durch Artillerie unterſtüßten 
Angriffe der Aufſtändiſchen beſonders heftig, doch erwie⸗ 
fen ſich die Reglerungstruppen ſtark genug, um die Auf⸗ 
ſtändiſchen nicht einen Schritt vorwärts kommen zu laſ⸗ 
fen. Ebenſo fruchtlos waren alle Bemühungen der Auf⸗ 
ſtändiſchen auf den Abſchnitten Pozuelo, Humerg un 
Carabanchel. 


— —— 


Spanien vor dem Nat. 


Genf, 10, Dezember. Der Völkerbund trat heute 
nerhynitteg auf Antrag der ſpaniſchen Reg erung zu ſeiner 
95. (außerordentlichen) Tagung zu ammen. 

Den Vorſitz führt der chileniſche Delegierte Edwards. 
Die erſte Sizung war eine nichtöffentliche. Auf 
die Tagesordnung wurde außer dem Antrag der ſpani⸗ 
ſchen Regierung, der Völkerbund möge die Unterſtüßung 
der Aufſtändiſchen durch fremde Mächte verb'eten. 
auch die geſtern veröfſentlichte türkliſche Be» 
ſchwerde wegen Alexandrette und Autochien geſetzt. 
Ber franzöſiſche Vertreter halte ſich mit der Behandlung 
dieſer Frage einberftanden erllärt. 

Die nächſte Sitzung findet am Freitag vormittag 


11 Uhr ſtatt. 1 

Der ſpanſſche Am enminiſter Alvarez del Baue mirb 
in öſſentlicher Sitzung den Standpunkt ſeiner Regierung 
darlegen. Bis bahin find Beſchlüſſe des Rates zurßik⸗ 
goſtellt worden. 


EEE ERENTO ET FIRITE ETF TITLE EIER RERFTHEL DEE ET RETTET . ERER, 


Sonnabend früh 
Ausrufung des neuen Königs. 


London, 10, Dezember. Der neue Stönig, für ben 
smäßig der Herzog von Norl vorgeſehen iſt, 


verfaſſun 
wird 


ſcheinlich den Namen Georg VI. annehmen. 


Die Ausrufung des neuen Königs erſolgt Sonnabend 


früh. Vor der Königsproklamation findet eine Sitzung 
des geheimen Kronrates ſtatt, in welcher alle erforderli- 
chen Formalitäten erledigt werden. Das Parlament tritt 
dann am Nachmittag zuſammen, um dem neuen König 
die Treue zu ſchwören. 


Polens Genfer Aufteag wegen Danzig 


vember 1986 auf die polniſche Note vom 24. Oktoder 
1936, bei der er ſich um den Genfer Auftrag Polens Ira 
delt, erklärte Sennatspräſident Greiſer dem Miniſter Tr. 
Tapee, daß Danzig bereit ſei, den Auftrag, den Pe len 
vom Völlerbund erhalten habe, als gegeben anzuerken⸗ 
nen. Greiſer hat außerdem ſeine Einwilligung zu ſofor⸗ 
tigen Verhandlungen erklärt, ſo daß die Beſprechunger 
zwiſchen Danzig und Polen in ben nächſten Tagen begin 
nen werden. g 


Thomas Mann in ber T chechoſlowale. 
eingevürgert. 


Thomas Mann, feine Frau und feine unnmrün igen 
Kinder find vor einigen Tagen auf Grund eines von ihm 


Aus Danzig wird ‚gemeidet Der Danziger Senat 
präſtdent Greier empfing am Mittwoch den diplomati⸗ 
ſchen Vertreter der Republik Polen, Miniſter Dr. Paree, 
um über den Genſer Auſtrag an Polen zu verhandeln. 
Im Anſchluß an die Danziger Zwiſchengote vom 25. No⸗ 


geſtellten Geſuches in der Tehechollowalei eingebürgert 
worden. Damit hat Thomas Mann die nachzer gegen 
ihn verfügte Ausbürgerung aus dem deutſchen Staats- 
verband im voraus durchkreuzt. 


Ar. 30 
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Lodzer Tageschronil. 


Um die Regelung der Verhältniſſe 
in der mechaniſchen Lohninduftrie. 


Im Zuſammenhang mit dem kürzlich in der Zgierzer 
niechaniſchen Lohninduſtrie entſtandenen Konflikt wurden 
jetzt Schritte zwecks Regelung der Lohn: und Arbeitsver⸗ 
hältniſſe der mechaniſchen Lohn⸗ und Heimwebereien im 
Lodzer Bezirk eingeleitet. Im Rahmen dieſer Altion 
fund geſtern in Konſtantynow eine Konferenz mit den 
dortigen Lohnwebereibeſitzern ſtatt. Der an der Konſe⸗ 
renz teilnehmende Arbeitsinſpektor legte dar, daz ſich die 
Lohnunternehmer im ganzenBezirk auf einheitliche Lohn⸗ 
bedingungen einigen müßten, da es andernfalls ſtändig 
Streitigkeiten geben würde. 
ſtrich auch der Verbandsſekretär Walczak. Die Berireter 
der Lohnunternehmer erklärtne darauf, daß fie ſich der 
Feſtſetzung einheitlicher Bedingungen nicht widerſegten, 
wenn auch in den anderen Städten die Unternehmer ſich 
zur Einhaltung eines ſolchen Abkommens  verpffichten. 
Die Vertreter der Lohnunternehmer un erzeichneten Ca» 
raufhin eine diesbezügliche Verpflichtung. Außerdem ver⸗ 
pflichteten ſich die mechaniſchen Lohnweber, nur in einer 
Schicht zu ärbeiten, und zwar von 8 Uhr morgens bis 
5 Uhr nachmittags, bei einer Mittagsunterbrechung ron 
einer Stunde. 

Zum Abſchluß eines Abkommens werden Vertreter 
der mechaniſchen Webereibeſitzer von Konſtan tyn sw, 
Zgierz, Alexandrow und Ozorlow zuſammentreten, unter 
Leitung des Arbeitsinſpektors und bei Teilnahme von 
Vertretern des Klaſſenverbandes der Textilarbeiter. 


Konflflite in Lodzer Fabriken. 


In der Fabrik von Goldszmidt, Koscius, lo⸗ 
Allee 10, iſt es wegen Herabſetzung der Löhne zu einen 
Konflikt gelommen. Die Arbeiter wandten ſich an den 
Arbeitsinſpeltor mit der Bitte um Intervention. 

In der Firma „Esbe“, Zachodnia 70, iſt es zwi⸗ 
ſchen der Fabrikleitung und den Arbeitern zu einem Kon⸗ 
flikt wegen beabſichtigter Entlaſſungen gekommen. Auch 
in dieſem Falle riefen die Arbeiter den Inſpektor an, der 
eine Konferenz einberief. 


Unterſtützung für die Saiſonarbeiter. 


Im Zu ſammenhang mit der Verordnung des Mi⸗ 
niftertum für ſoziale Fürſorge vom 7. November d. J. 
über die Verkürzung der zum Unterſtützungsempfang zur 
Saiſonarbeiter verpflichtenden Zeitabſchnitts von 186 
auf 104 Arbeitstage hat jetzt das Wofſewodſchaftsbüro des 
Arbeitsfonds alle Unterab 
Regiſtrierung dieſer Arbeitsloſen zu beginnen. Die Mer 
giſtrierung wird in beſchleunigtem Tempo geführt. Und 
zwar hat das Wojewodſchaftsbürs angeordnet, daz die 
Auszahlung der erſten Unterſtützung ſpäteſtens 24 Tage 
nach der Regiſtrierung erfolgt. 


Na snleg i Ilöd Pamietaj, ze ströj narciarski 


i odzie2 sportowa nabedziesz korzystnie tylko 
w Lödzkim Przemysle Konfekcyjnym 


$rödmiejska 16 tel. 174-64 


Ein Hol zſchuppen niedergebrannt. 


Geſtern nacht gegen 0.30 Uhr entſtand auf dem 
Holzlager des Chaim Erelberg, Stodolniana 18, in 
einem Holzſchuppen Feuer. Das Feuer griff raſch am 
ſich und bedrohte auch einige Nachbargebäude. An die 
Brandſtelle eilten der 1. Zug und der Baluler Löschzug 
der Feuerwehr, die den Brand nach eineinhalbſtündiger 
Löſchaktion unterdrückten. Eine Ausbreitung des Bran⸗ 
des konnte verhindert werden, doch brannte der Schapen 
vollſtändig nieder. Der Brandſchaden beläuft ſich auf 
1000 Zloty. Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet wor⸗ 
den, um die Brandurſache feſtzuſtellen. 


Achtung! Der alljährliche 


Re} te sutenertauf 


H. LANDSBERGA® 
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Dieſe Notwendigkeit unter⸗ 


teilungen angswieſen, mit der 


| Alexandrow. Diebſtaßl 
des Diebes. In die Wohnung des Naftali Ryder in 


Einsrüde in Gesch. 


Jabteſtat Zgierſta 56, wurde geſtern nacht ein dreiſter 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Vom Grundſtück Igierſla 54 
aus ſchlugen die Einbrecher ein Loch in die Mauer ind 
gelangten auf dieſe Weiſe in das Geſchäft, aus weichem 
ſie verſchiedene Sachen im Werte von 2000 Zloty ent⸗ 
wendeten. b 

Ein zweiter Einbruch wurde in die 
Schnapshandlung von Antoni Rodlewicz, Rigowffa 105, 
verübt, wo die Diebe ein Loch in die Jalouſte schnitten 
und dann, nach Eindrücken der Schaufenſterſcheibe, in das 


Ladeninnere gelangten. Hier hatten die Diebe eine 


Beute im Werte von etwa 1000 Zloty. 


Wieder zwei Kinder ausgeſegzt. N 

Im Torwege des Hauſes Zawadzka 1 wurde ein 
etwa ein Jahr altes Mädchen von einer unbekannten 
Frau zurückgelaſſen. — Ein weiteres Kind von etwa pier 
Wochen wurde im Haufe Nad Lodkon 12 ausgeſetzt. Beide 
Kinder wurden ins ſtädtiſche Findelheim eingeliefert. 
Unfall bei der Arbelt. f ra 

In der Fabrik der Wid ewer Manufaktur wurde dem 
42jährigen Arbeiter Mieczyſlaw Kaminski, wohnhaft Bros 
madzka 4, von einer Tonne mit Schmieröl die Han) ans 
gedrückt, wobei ihm die Finger abge. uelſcht wurden. Der 
Verletzte wurde von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus geſchaftt. 1 
Unter den Rädern eines raſtm ens. Nele! 

Vor dem Haufe Petrikauer Straße 48 wollte geſtern 
nachmittag der Konſtantynower Einwohner M. Bernſtein 
(Bgierfla 15) den Fahrdamm überſchreiten, als das Auto 
Nr. 85 154 der Firma Schulz (Sienkiewezſtr. 55) ter: 
überfuhr und den Paſſanten zu Boden warf. Bernſtein 
erlitt ſchwere Verletzungen und mußte in ernſtem Zuſtande 
nach dem Krankenhauſe gebracht werden. (p) 
In den Keller feſtürzt. : 

Im ſtädti chen Erziehungsheim Przendzalniana #0 
fiel die 40jährige Köchin Wiktorja Neuman, wohahaft 
Waclawa 30, als ſie aus dem Keller Kartoffeln heranj⸗ 
helen wollte, in den Keller und brach einige Rippen Sie 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
geſchafft. i WR 
Eeibiimorbterfuch, b Nr 

Vor dem Haufe Petrikauer 51 trank der 20jährige 
Szmul Rotsztajn, wohnhaft Wrzeſinſla 4, in felbimärs 
deriſcher Abſicht Jod. Der Lebensmüde warde von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 

Der heutige Nachtdlenſt in den Apotheten. a 
Aeaeperliewicz, Jgierſta 54; Richter i Sta, 11 w.. 
ſtopada 88: Zundelewiez, Petrilauer 25: Bojarii ! Sta, 
Przejazd 19: Cz. Ryttel, Kopernika 96; M. Lipiec. Petri⸗ 
kauer 193; W. Kolpotowſki, Rzgowſfa 147 


18jährige trinkt zum zweitenmal Gift. 

Bereits am 7. Dezember d. J. tranlen im Hauſe 
Roklieinſka 54 der 20 ährige Antoni Tarxnowſii und veren 
18jährige Freundin Janina wipe Gift, und zwar 
der junge Mann Salzſäure und das Mädchen Eſigeſſenz. 
Tarnowſti wurde des 14 K Zuſtandes wegen ins Kran⸗ 
kenhaus geihalit, während das Mädchen in die Woh⸗ 
nung ſeiner Eltern, Rolicinſka 58, überführt wurde. Das 
Mädchen ließ aber von feiner Abſicht nicht ab und unters 
nahm geſtern zum zweitenmal einen Sechſtmordwerſuch, 
indem es jetzt Jod trank. Die hartnäckige Selbſtmör⸗ 
derin wurde diesmal gleichfalls in ein Krankenhaus über⸗ 
führt. 8 0 


— 


und Feſtnahme 


Alexandrow wurde ein Diebstahl verübt, wobei verſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 150 Zloty geſtohlen wurden. 
Die eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen waren 
von Erfolg gekrönt und führten bald zur Feſtnahme des 
Diebes der ih als der 25jährige Mladyſlaw Glo macli, 


ohne beſtimmten Wohnort, herausſtellte. Glowaclt wurde 


ins Gefängnis eingelieſert. 
Vorſtraſen verbüßt. 


Ein Sonntag voller Freude — 


tut gut nach einer Woche ber Arbeit, der Haſt und cer 
Sorgen. Ein Sonntag voll Freude fall neue Kraft und 
neuen Mut für die kommenden Tage ſchaffen, ſoll dem 
Herzen neue, friſche Energie 
und froh ſtimmen. a 

Ein Sonntag der Freude — das bedeutet zur Zeit 
ein Beſuch des „Thalia“ ⸗Theaters, wo das reizende Sing⸗ 
ſpiel „Aennchen von Tharau“ Über die Bretter geht. 
Schon zwei Vorſtellungen bei voll beſetzlem Haus haben 
dieſem Stück vollſie Anerkennung und dem Pub. kum 
nahezu reſtloſe Zufriedenheit gebracht. 


Er hat bereits mehrere 


Karten im Vorverkauf gibt es aber ſchon heute and 


morgen bei Jerzy Reſtel, Petrilauer 108. 


r x . 


— re he te 


ein ⸗ und 


geben, den Menſchen heiter 


Lemerkers == wells Dr 11. Deyanber 1s. 


In die Kolontalwarengroßhandlung von Gtantilne | 


aus einer Stanze, 


ſchung der Münzen zu wiſſen. 


— — 


Zwei Studenten als Geld fäl cher. 
Wegen Fälſchunn Schweiger Franken in Frankreich 
nor dem Lodzer Gericht. 
Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern gegen 
die beiden Studenten Maciej Leszek Moczulſki, 23 Jahre 
alt, und Szlama Berysz Danielak, 24 Jahre alt, die der 


Geidfälſchung angeklagt waren. 


Die beiden ſtudierten in Frankreich und wohnten in 


Grenoble in einer etwas abgelegenen Villa. Eines Ta⸗ 


ges wurde Moezulſki an der Schweizer Grenze, wohin er 
mit dem Motorrad gefahren war, gefaßt, als er gejälichte 
Schweizer Franken in Umlauf ſetzen wollte. Eine in der 
Wohnung des Moczulſki und des Danielak durchgeführte 
Hausſuchung führte ein kleines Laboratorium, beſtehend 
verschiedenen Metallegierungen, 
chemiſchen Präparaten uſw., zutage. Alles wies darauf 
hin, daß hier Geld gefälſcht wurde. Moczulſli ſuchte ſich 
am Anfang damit auszureden, daß er die Schuld dem 
Tanielak zuzuſchieben ſuchte, indem er erklärte, die fal⸗ 
hen Münzen von Daniela: erhalten zu haben. Die von 
der franzöſiſchen Polizei durchgeführte Unterſuchung er⸗ 
gab jedoch, daß beide zuſammen Vorbereitungen fir die 
Einrichtung der Falſchgz.viebrik gerrziſen hatt en. 
Moczulſti und Dan Kal wurden vom Polizeige rich: 
des Departements Lauſanne unter Anklage geſtellt, doch 
flüchtete Danielat nach Polen. Moczulſli hingegen wurde 
4 6 Mona den Arreſt verurteilt und Danielak in Abwe⸗ 
ſinheit zu derſelben Strafe. Hinter dem flüchtigen Danie⸗ 


| lat wurden Sieckbriefe verjandt. 


Danielal wurde in Polen ausfindig gemacht und 
die og . Staatsanwaliſchaft erhob Anklage gegen beide 
wegen Geldfälſchung, da, das polniſche Recht ein nochma⸗ 
liges Verfahren gegen Verbrecher auch dann vorſiehl, 
wenn fie im Auslande bereits verurteilt wurden. 

Zur geſtrigen Ferhandlung waren mehrere Zeugen 
aus Frankreich und der Schweiz vorgeladen. Den Vor⸗ 
fig führte Richter Wierzkieki, die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Niklewſkti, während die Verteidigung die Rechts⸗ 


anwälte Harkman⸗Lodz und Szurlej⸗Warſchau inner 


hatten. 

Danielak, der als erſter vernommen wurde, bekannte 
ſich nicht zur Schuld und erklärte, nichis von der Fäl⸗ 
Moczulifi hingegen be⸗ 
kannte ſich zur Herſtellung der Münzen, blieb aber bei 
ſeiner früheren Behauptung. nur Experimente durchge⸗ 
führt zu haben. Nach Herſtellung der erſten Münzen habe 
er der Polizei die Münzen gezeigt und gefragt, ob dieſe 
icht ſeien und nach einer bejahenden Antwort dieſe aus⸗ 
gegeben. Er erzählte weiter, daß er ſich an den Exper!⸗ 
menten des bekannten „Goldmachers“ Danikowſli betei⸗ 
ligt habe, und ſprach außerdem des weiten und breiten 
von ver ſchiedenen Erfindungen, die er gemacht haben 
will. Da die Auslagen dieſes Angeklagten ſehr verwor⸗ 
ren waren und der Eindruck entſtand, einen nicht ganz 
normalen Menſchen vor ſich zu haben, beantragt Nochts⸗ 
anwalt Szurlej, ihn auf feinen Geiſtzszuſtand untersuchen 
zu laſſen. 

Das Gericht gab dieſem Antrag ſtatt, doch erfolgten 
die Ausſagen des Sachperſtändigen Dr. Natulic hinter 
verſchloſſenen Türen. 

Das vom Gericht gefällte Urteil lautet für Daniea! 
auf 1½ Jahre Gefängnis und 5 Jahre Verluſt der bär⸗ 
gerlichen Rechte, für Moczulfki auf 1 Jahr Gefängnis 
und 3 Jahre Verlust der bürgerlichen Rechte. Dem No⸗ 
czulſli wurde auf ſein Seraſe die bereits in der Schweiz 
abgeſeſſenen 6 Monate angerechnet und für die restlichen 
6 Mona echewährungsfriſt von 3 Jahren zugebilligt, weil 
das Gericht teilweiſe Unzurechnungs ähigkeit anerkannke. 

Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die 
Angeklagten das Gaſtrecht in Frankreich mißbraucht und 
dem pocniſchen Volk moraliſchen Schaden zugefügt haben, 

eshasb auch die Strafe höher ausgefallen iſt. 


Drei Jahre Gefängnis für ſch vere Körperverletzung 

mit Tebbesſo gau. 

. Zmtichen Pawel Ornaf und Wladyſlaw Wisniewſti, 
beide im Haufe Gromadzla 13 wohnhaft, beſtand Feind⸗ 
ſchaft, weil Wisniewfki herumgeſprochen haben ſoll, Or⸗ 
naf habe einmal ein geſtohlenes Pferd gekauft. Am 29. 
Juli, als Ornaf betrunken war, drang er nun fuſammen 
mit feiner Frau Natalia in die Wohnung des Wisniewfki 
ein und ſchlug auf die en mit einer Eiſenſtange ein. Mig- 
niewſii trug jo ſchwere Verletzungen davon, daß er bald 
darauf im Kranlenhaus ſtarb. Ornaf, der ſich anfänglich 
verborgen gehalten hatte, wurde jedoch einige Tage dar⸗ 
auf ſeſtgenommen und hatte ſich geſtern zuſammen mit 
ſeiner Frau vor dem Bezirksgericht zu verantworlen. 
Pawel Ornaf wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt, 
während feine Frau freigeſprochen wurde. 


Dieb erhält 3 Jahre Gefängnis. 

Der Antoni Kueczkow eli, 26 Jahre alt, kam eines 
Tages zu dem Dienſtmädchen Maria Andrzeſczal, das 
im Hauſe Pilſudſtiſtraße 50 bedienſtet war. Er Arie 
Schnaps mit und betrank das Mädchen bis zur Bewußt⸗ 
loſigkeit. Darauf ſtahl er verſchiedene Wert achen aus 
der Wohnung im Werte von insgeſamt 900 Zloty und 
verſchwand. Die Andrzejezal erlannte den Dieb jedoch 
im Verebrecheralbum wieder und er konne feſtgenonmen 
werden. Er hatte ſich geſtern vor dem Stadtgericht zu 
verantworten und wurde zu 3 Jahren Gefängnis verge- 
teilt, Das Strafmaß fiel deshalb jo hoch aus, wei! 
Auczkowſti bereits mehrmals vorbeſtraft it. 
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Oberichlefien. 


Vor e nem Proteiikreilt 
au der „Billudikihätte*. 


Trotz der beſtehenden Tanjfvereinbarungen hit die 
Berwa.tung der Pilſudſkihütte in Chorzew in der Ko⸗ 
kerei eine Herabſetzung der Atford;äge vorgenommen, 
ohne vorher mit dem Betriebsrat Vereinbarungen zu 
treffen. Eine Belegſchaftsverſammlung der Kokere' be. 
ter hat beſchloſſen, am 14. Dezewber in den Prote btreik 
zu treten, falls bis dahin die Verwaltung die Logniäge 
wd regelt. In dieſer Frage iſt bereits der Fachausz⸗ 
ſchuß angerufen. Die Arbeiter find nicht gewillt, dauernd 
veiſchiedenen Schikanen der Verwaltung hinzunehmen 
and dies bei Umgehung des Be'mebsrätegcſetzes. i 

Man kann auch im Frle der Kokereiarbeiter der 
Pilſudfkihütte das Vorgehen der Verwaltung nicht “ne 
ders denn als Provokation Sezsid,nen. Im gleichen An⸗ 
genblick, wo für Direktoren, die telephoniſch abgebaut 
werden, weil ſie gewiſſen Leuten nicht mehr genehm ſind, 
100 000 Zloty als Entſchädigung gezahlt werden, ver⸗ 
ſucht man, an den ſchon ohnehin bescheidenen Akkorosätzen 
der Arbeiter zu ſparen. i 


Ein Hilferuf an die Behörden. 
Unter Mitwirkung der Gewerkſchaften fand dieler 
Tage in Boguſchowitz lei Robnik eine Verſammlung der 
dortigen Bevölkerung att, die an die Behörden einen 
erergiſchen Hilferuf er az, dafür zu ſorgen, daß die Jan⸗ 
lowic⸗Schächte wieder in Betrieb geſetzt werden. Zwar 
iſt ein Teil der früheren Belegschaft auf anderen Gruben 
untergebracht, aber für Hunderte von Arbeitsloſen, die 
früher auf den Jankowic⸗Schächten beſchäftigt waren, be⸗ 
ſteht keine Möglichkeit, wieder Arbeit zu erlangen, ob⸗ 
gleich bei Schließung der Betriebe die Zuſage erfolgte, 
daß man alle Arbeiter auf anderen Gruben unterzubrin⸗ 
gen gedenkt. Wieweit die Behörden ſich der Sache an⸗ 
nehmen werden, bleibt abzuwarten. N 


Was geht in der Targow eta vor? 
Fur die Oeffentlichkeit iſt es ziemlich unbegreiflich, 
daß die Verhältniſſe in der Mysloͤwitzer Viehdentrale, 
Targowica, keine Klärung erfahren und deren Ditekto⸗ 
ren und Inhaber ſich immer noch frei bewegen können, 
nachdem ſie eine Kaution hinterlegen konnten. Die Sache 
wird umſo geſpannter, als im Zuſammenhang mit dieſer 
Betrugs⸗ und Unterſchlagungsaffäre eine Reihe von Ber 
leidigungsprozeſſen erfolgen, die gleichfalls mit Un er⸗ 


ſchlagungen begründet werden. Man weiß aus Pro⸗ 


zeſſen gegen die Myslowitzer Gefängnisaufſeher manches: 
daß die früheren Direktoren Verbindungen mit ver 
Außenwelt hatten, daß fie Beſtechungen geübt haben uno 
heute gewiſſermaßen noch Helden markieren wollen. Es 
iſt doch unbegreiflich, daß ſich ſolche Fälle abſpielen, ohne 
daß die Behörden durch den Haup'prozeß nicht verſuchen, 
die ganze Targowica⸗Affäre zu bereinigen. Es karſie⸗ 
ten bereits Gerüchte, als wenn der große Prozeß im 
Sande verlaufen ſollte und hinter den Kuliſſen eine Eini⸗ 
gung erzielt werden ſoll. Eine Klärung der Angeleen⸗ 
heit iſt daher dringend erforderlich, zumal wenn man 
noch bedenkt, daß öffentliche Gelder gefährdet ſind. 


Prophezeiungen und Werllichteit. 

Es vergeht wohl kein Tag, wo uns nicht „nachge⸗ 
wieſen“ wird, daß wir uns in auſſteigender Wirtſchafts⸗ 
entwicklung befinden und eine Beſſerung nicht zu beine: 
feln ſei. Aber, wer Gelegenheit hat, in die Wirklichkeit 
zu ſchauen, der kann gerade an amtlicher Stelle erfahren, 
daß das Gegenteil der Fall iſt. Ein Beweis hierfür 
mag eine Gerichtsverhandlung ſein, wobei die Fran 
eines Arbeitsloſen aus Jaſtrzemb ſich dafür zu verank⸗ 
worten hatte, daß ſie ihre Kinder auf die Gemeinde 
brachte und ſie der Obhut der Behörden überließ. Seit 
Jahren iſt der Ehemann der Fojeik arbeitslos und die 
Unterſtützung ſo gering, daß hierbei an ein Leben nicht 
gedacht werden kann. Da ſich die Fojeik nicht mehr wu 
helfen wußte und keine Möglichkeit beſaß, den Kindern 
Brot zu beſchaffen, trug ſie die Kinder auf die Gemeinde. 
Das Gericht erkannte zwar die Wirtſchaftsnot der Ange⸗ 
klagten an, verurteilte ſie dennoch für die Kindesaus⸗ 
ſezung zu 6 Monaten Gefängnis, mit einem Strafauf⸗ 
ſchuib von 3 Jahren. 5 

Die Wirklichkeit ſpricht aber für ſich ſelbſt: in einem 
Lande, welches Sorgen hat, wo man die landwirtſchaftli⸗ 
chen Produkte unterbringt, gibt es Hungernde, die hte 
Kinder preisgeben, weil fie die Not nicht mehr im Haufe 
ertragen können. Und das nach zehnjähriger ſchoͤpferi⸗ 
ſcher Tätigkeit des Sanacjaſyſtems, wo es uns doch 
immer beſſer und beſſer geht! Dafür predigen aber auch 
die kirchlichen Mach haber den Kreuzzug gegen den Vor⸗ 
ſchewismus. Wer lacht da nicht über dieſe „gottgewollte 
Weltordnung“? — De HR, 
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Aus der Woſewodſchalt Schiefien. r 


Bo) ng — Freitag, ben 11. Dezember 1936. a PR AT, en 8. 
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Der 57jährige Grubeninvalide Johann Fuhrmar a 
aus Chorzow, Bytomſka, befand ſich ſeit längerer Zeit in 
watſchaftlichen Schwierigkeiten, die ihn ſchon of: zu 
Selbſtmordgedanken veranlaßten, worüber er auch oft 
mit Freunden ſprach. Am Sonnabend begab er ſich mit 
einem Strick auf den Boden, verſuchte ſich zu erhängen, 
doch der Strick riß und Fuhrmann fiel herab, wovei er 
einige Verletzungen erlitt. Er kam ſehr erregt in die 


Wohnung zurück und jagte ſich ein Küchenmeſſer ir vie 
Herzgegend, ſo daß er nach wenigen Minuten verſtard. 


Am Ta ort erſchien die Polizei, die die Leiche nach dem 


Spital überführen ließ, wo bald darauf auch eine Ge⸗ 
richtskommiſſion die Unterſuchung aufnahm 


Een ſeiner Bender! 

Die Chorzower Poli: ei verhaftete im Verlauf des 
Montag eine verdächlige Perſon in Chorzom, die ſich als 
eim gewiſſer Zygmunt Czeſlaw ermitteln ließ. Bei ihm 
wurden eine Reihe von Stempel und Siegeln der Be⸗ 
hörden und Poſtämter gefunden, unter anderem von 
Bielitz, Dombrowa Gornicza, Kattowitz und Sosnowicee, 
die er für ſeine Zwecke zu verwenden verſtand. Auch 
Bücher auf die Pa wurden vorgefunden, wobei grö⸗ 
ßere Beträge geſälſcht waren. Wie hoch die Ge ſanabe⸗ 
träge ‚find, die auf dieſe Weiſe in den Beſitz des Czeilaw 
kamen, iſt noch nicht bekannt. Czeſlaw war bei der Vor⸗ 
nehmung geſtändig. Er wurde vorerſt ins Chorzo rer 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Die Unter uchungen 
werden ſich über die Wojewod haft Schleſien hinaus er⸗ 
ſtrecken, da anzunehmen iſt, daß es nicht der erſte nad 
letzte Boden war ‚auf dem Cz. feine Tätigkeit ausge⸗ 
übt hat. % . 2 


Eine netie „Apothedentellhwerin“. 

Vor dem Bezirksgericht in Rybnik ſpielte dicser 
Tage ein intereſſanter Fall. Die Teilhaberin an der 
„Löwenapotheke“ in Rybnik, Alexandra Zielin ka, hat 
ihre Mitbeſitzerin Färber um mehrere tauſend Zlotg Se: 
trogen, als dieſe zu Studien in Warſchau weilte. Alexon⸗ 
dra Zielin ka und ihr OJruder Theofil zogen zunächſt ihre 
Einlage in der „Löwenapotheke“ im Betrage von 19900 
Zloty heraus und zahlten ſich darüber hinaus noch Ent⸗ 
ſchädigungen bis zu 1500 Zloty monatlich aus. Die 
Färber war an der Apotheke mit 110 000 Zloty betei⸗ 
ligt. Der Prozeßverlauf hat erwieſen, daz die Angaben 
der Hauptinhaberin Färber gegen die Geſchwiſter Zie⸗ 
linſki auf Wahrheit beruhen und daß Berrug vorliegt, 
Das Gericht verurteilte die Zielinſka zu 6 Monaten Ge⸗ 


fängnis und ihren Bruder Theofil zu einem Mona: Ge⸗ 


fängnis, allerdings mit einem Strafauſſchub von zwei 
Jahren. AP ur EEG 


Mitaliederverſammlung der DEAP _ 
Groß⸗Ka low . 
Am Sonntag, dem 13. Dezember, nachmittags 3.30 
Uhr, findet im Lokal „Zgoda“, Kattowitz, Szopena 9, 
eine Mitgliederverſammlung der DSAR Groß⸗Katto vez 
mit wichtiger Tagesordnung ſtatt. Alle Genoſſen und 
Genoſſinnen ſowie die Mitglieder der Kulturvereine find 
freundlichſt eingeladen. Mitgliedsbuch legitimiert. 


Pielitz-Biala u. Umgebung. 

Ein weilerer Bizebürgermeiſter⸗Kendidat 
Wie verlautet, iſt eine neue Kandidatur für den Po⸗ 
ſten des zweiten Vizebürgermeiſters angemeldet worden. 
Es iſt dies der Tapezierermeiſter Florian Suchane! aas 
der Zollamtsgaſſe. Der Kampf im Lager des polniſchen 
Gemeinderatklubs wird daher um dieſen Poſten ziemlich 
ſcharf werden. Die Kandidatur des Gemeindera es Sa⸗ 
chanek für die Stelle des Vizebürgermeiſterpoſtens wird 
ſehr ſtark vonden Gewerbetreibenden forciert. Erwarten 
dieſe vielleicht eine größere Zuteilung von Arbeit ſeitens 
der Gemeinde? Es wäre ihnen zu wünſchen. Würden 
ſich die Kandidaten im Gemeinderatklub der Polen um 
den Poſten auch ſo reißen, wenn derſelbe ohne einen 
fetten Monatsgehalt verbunden wäre? Wir glauben 


kaum. 1 


Einen Betrüger entlarvt. g 
Die Bielitzer Polizei erſtattete die Anzeige gegen 
einen F. M. aus Boguſice im Kreiſe Rybnik. Derſelbe 
kam nach Bielitz in das Tuchgeſchäft Wiesner auf der 3. 
Maiſtraße und ſtellte ſich hier als Schneidermeiſter vor. 
Er nahm Stoffe, die er auch bezahlte, er kam öfters, 
blieb aber dann ſchon ſchuldig und be ahlte auch mit ge⸗ 
fälſchten Weech eln. Späler nahm er Ware, ohne je och 
zu bezahlen. Er blieb ſchließlich 400 Zloty ſchuld' g. Er 
wird ſich wegen dieſen Betrügereien vor Gericht zu ver⸗ 


Karambol auf der Bleichſtrae. 
An einem der letzten Tage ſtießen auf der Bleich⸗ 
ſtraße zwei Autos zuſammen, welche hierbei ſtark beſchä . 
digt wurden. Das eine Auto wurde von dem Eharrffchr 
Viktor Rducha aus Biala, das zweite von dem Karl 
Großmann aus Oberohliſch geſteuert. Menſchen kamen 
bei dieſem Verkehrsunfall nicht zu ſchaden. 3 


Laßt die Wohnungen nicht allein 
Es nahen die Feiertage und in dieſem Zuſammen⸗ 
hange ſind auch die Wohnungseinbrecher rühriger als 
ſonſt. Die Polizeidirektion macht auf dieſen Heſtand 
beſonders aufmerkſam und ermahnt die Parteien, auf 
ihre Wohnungen jetzt vor den Feiertagen beſonders acht⸗ 
fü zu en nee 


Vertrauensmänner der dSuß 
und der Gewerlſchaſtenn 
Sonntag, den 13. Dezember 1030, findet um 9 1b: 
vormittags im Bielitzer Arbeiterheim eine Konferenz der 
DEAR und der Gewerkſchaften ſtatt. Zu der elben find 
alle Vorſtandsmitglieder der Lokalorganiſationen ſomi⸗ 
die ſozlaliſtiſchen Gemeinderäte aus Stadt und Land ein: 
geladen. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der Beratan⸗ 
gen werden alle Vorſtands mitglieder und ſozialiſtiſchen 

Gemeinderäle erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 


vERLANGETTEPPICHE 


„FALALEUM' 
O 


Alexanderſeld. Verein Arbeiterheim. An 
Samstag, dem 12. Dezember, findet um Punkt 8 lihr 
abends im Vereinszimmer die Vorſtandsizung des Bar⸗ 
eins Arbeiterheim für Alexanderfeld und Umgebung ſtatt 
Vollzähliges Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder ii 
Pflicht! e f 


Wiederholung des Dramas „der Strom“ 
Den Wunſch vieler Genoſſen und Freunde zu er⸗ 
füllen, hat ſich der 1GB „Gleichheit“ S:are⸗Bielſto ent⸗ 
ſchloſſen, das Theaterſtück „Der Strom“, Drama in drei! 
Akten von Max Halbe, welches mit großer Begeiſterung 
von den Beſuchern bei der erſten Aufführung aufgenom⸗ 
men wurde, noch einmal zu wiederholen. Die Wider 
holung wird im Arbeiterheim in Bielſto am Sonna. 
dem 13. Dezember l. J. pünktlich um 5 Uhr nachmittags 
gegeben werden. Es ergeht daher an alle Genoſſinnen, 
Eenoſſen und Freunde die höfliche Einladung, ‚Diele: 
Theaterabend zahlreich zu beſuchen, um ſelbſt ein Urteil 
üler Kulturarbeit uind Können der Arbeiterſänger hu 
geben. Nach der Aufführung gemütliches Beiſammen⸗ 
jein mit Tanz. Karten ſind im Vorverkauf zu 80 Gro⸗ 
ſchen bei den Sängern, im Bielitzer Arbeiterheim und im 
Arbeiterkonſumverein Bielſto erhältlich. Näheres durch 
Plakate und Einladungen. 5 N 


Theaterſpielplan. e 
Freitag den 11. Dezember, das Luſtſpiel „Neger 
und Wind“ in Serie rot. W de 
Samstag, den 12. Dezember, 4 Uhr nachmittags, die 
Operette „Schwarzwaldmädel“ mit Lizzy Perry bei be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſ n. 
Samstag, den 12. Dezember, 8 Uhr abends, igt 
Abonnement Serie blau „Schwarzwaldmädel“ mit Lizzy 
Sonntag, den 13. Dezember, 8 Uhr abends, 
„Schwarzwaldmädel“ mit Liezy Perry bei bedeutend er⸗ 
meßigten Preiſen. N a 2 A 
Dienstag, den 15. Dezember, im Abonnement Se⸗ 
rie gelb die Komödie „Regen und Wind“ als letzte Wie⸗ 

derholung. nr; 


Arbeits ole Metallarbe ter, Achtung! 
Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Betrieben 
zu beſetzen find, erſuchen wir alle organiſterten arbeitsle⸗ 
ſen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Metallarbei⸗ 
ter zu melden. 33 RE 
Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß an alle orga⸗ 
nifierent arbeitsloſen Metallarbeiter eine einmalige Win⸗ 
teraushilfe gewährt wird. Die Verbandsleitung. 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 
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tungsgerichtshof bie Entſcheidung des JInnenminiſteri uns 
vom 25. September 1935, durch welche der S’abtrat von 
Poſen aufgelöſt wurde, aufgehoben habe. Dieſe Entjä:i- 
dung wurde von der aus Mitgliedern der Nationalen 
Partei beſtehenden Mehrheit des Stadtrats angefochten. 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat ſeine Entſchei⸗ 


1 


Die Einziehung der Freiwell igen 
für die Abteilungen der Nationalen Verteid gung. 


Entſprechend der Verordnung des Kriegsmin. ters 
begann bereits geſtern die Regiſtrierung von Kandidazen 
für den Freiwilligendienſt in den Abteilungen der Na⸗ 
tionalen Verteidigung. 

1. Für einen Zeitabſchnitt von 11 Wochen werden 
für den Freiwilligendienſt in den Ableflungen der Nea⸗ 
tionalen Ver teibigung eingezogen: 

a) alle jungen Männer, die in den Jahren 1916, 
1917, 1918 und 1919 geboren find, und 

b) Unteroffiziere und Soldaten der Reſerve der In⸗ 
ſanterie ‚hügenabteilungen und der ſchweren Maſchinen⸗ 
bewehrabteilungen ſowie Soldaten der Kavallerie und 
der Trains der ſchweren Maſchinengewehrabteilungen. 


2. Für eine Zeit von 6 Wochen werden freiwillige 
Reſerveſoldaten der ſchweren und Feldartillerie eingezo⸗ 
gen, und zwar: 

a) Reſerviſten und alleinſtehende Freiwillige in den 
Vordienſtjahren, die einer der nachſtehenden Organiſatio 

en angehören: Föderation der Polniſchen Va erlanis⸗ 
verteidigerverbände, Reſerviſtenverband, Schützenver⸗ 
band, Polniſcher Pfadfinderbund, Verband der jungen 
Pioniere, Ver band des Jungen Dorfes, Verband der 
Landjugend, Katholiſcher Verein der männlichen Ju⸗ 
gend, und Turnperein „Sokol“; . 

b) auf dem Ausnahmewege werden auch nichtorga⸗ 
niſterte Reſewiſten aus ländlichen Ortſchaften angenom · 
men werden; 

o) alle diejenigen Reſerpiſten der pben angeführ en 
Waffengattungen, die noch mindeſtens 6 Wochen Re⸗ 
ſerveübungen abzuleiſten Wien und leinen Geſtellungs⸗ 
befehl für die Ableiſtung dieſer Uebungen auf normalem 
Wege in der Zeit vom Januar bis März 1937 erhalten 
haben, mit Ausnahme des Jahrganges 1911; 

d) Militärdienſtfreiwillige im Vordienſtalter der 
angeführten Jahrgänge, mit Ausnahme der ſchon einge⸗ 
zrgenen und derjenigen, die die Einziehung erwarten. 


Alle Kandidaten für den Freiwilligendienſt in den 
Abteilungen der Nationalen Verteidigung, und zwar 'o- 
wohl die Reſerviſten als auch die Militärfreiw! li“ en, 
müſſen ſich in ihrer Organſiaton oder falls fie nicht ara» 
niſiert find, beim nächſten Kommandanten der wild: 
riſchen Vorbereitung in der Zeit vom 10. bis 15. Dezem- 
ber melden. Die noch nicht volljährigen Militärfrot bil 
ligen müſſen hierbei ein ſch riftliches Ei woerſtändnis ihres 
Vaters oder Vormundes für den Eintritt in den Heeres⸗ 
dienſt vorlegen. 

Alle Kandidaten müſſen eine Arbeitsloſenkarte ke⸗ 
ſitzen bezw. eine Beſcheinigung der Gemeindeverwal⸗ ung 
vorlegen, falls fte auf dem Lande wohnen und im Ar⸗ 
beitsfonds nicht regiſtriert find. Die Reſerpiſten müſſen 
Iberdies ihre Milttärpapiere vorlegen. 

Die Einreihung in die milttärt ſchen Abteilungen ke⸗ 
ginnt Anfang Januar. 


Polnſſches Memorandum zur Völler⸗ 


Volizzeibung — Kal den 11. a u Baer 1088 


eniſcheidung des Innenminiſteriums 


Auflöſung des Vofener Stadtrats vom Verwaltungs gerichtsbof 
für unrechtmäßig erllürt. 


tungsbehörde bei ihrem Vorgehen gegen den Stadl 
rat getroſſen. Angeſichts der Aufhebung der Anerdenag 
des Innenminiſteriums wird der im Jahrel 985 gewählte 
Stadtrat wieder in feine Rechte eingeſeßt. Pär ben 0. 
Dezember waten bereits Neuwahlen zum Woſemet Stadt · 
rat angeſetzt worden, die nunmehr abberufen werben. 


Sport. 


Lodzer Bozer . in 2 ner Bauen 


Der Lodzer ene anternehmen fir 


Sonntag Ausfahrten nach auswärts. „Ger“ An 


nach Thorn, wo ſie gegen die dortige Auswahlmann⸗ 


ſckaften antreten wird, Ip fährt nach Neu⸗Beuthen ia 
Oberſchleſien und wird gegen den dor igen Strzelet 
kümpfen und Hakoah wird in Krakau das Revandeireffen 
mit Wawel beſtreiten. 

Heute ſollte ein Boztreffen zwiſchen giednoczone 
und Kruſcheender ſtaltſinden, welches aher wegen Dekom⸗ 
plettierung der Mannſchaft bes KE abberufen wur e. 


Am Sonntag zwei Ringla myſtreſſen 
Als weitere Folge um die Sodger Meiſterſcha“: im 
Ringkampf kommen am Sonntag zwei Treffen zum Ars: 
trag. Im Saale des Ziednoczone begegnen ſich um 11 30 
Uhr Zſednoczone und Kruſcheender und im Saale des 
Sokol in der Glowna 31 um 18 Uhr Sokol und Wima 


Boxkampf Polen — Oeſterredch in Lodz. 

Der Lodzer Bezirksverband iſt bereit, den Linder 
lempf Polen — Oeſterreich in Lodz zu beranſta ien 
wenn der polniſche Boxverband für Lodz annehmbare 
Bedingungen ſtellen wird. Lodz war ſchon einmal 
Schauplaß eines Länderlampfes gegen Oeſte reich, 
cher zugunſten Polens endete. 


wel- 


Kuſocinſti kehrt auf die Rennbahn zurück. 


Einer Erklärung zufolge hat Kuſocinſti wieder 8 
Training aufgenommen. Er veripärt im Wein Lein“ 
Schmerzen mehr und hofft, für den Sport noch viel lei⸗ 
ſten zu können. Vorderhand beendet er das Stn ium 


für Leibesübung. 


Nadio⸗ Programm. 
Sonnabend, den 12. Dezember 1096. 
Warſchau⸗Lodz. 
623 Gymnastik 735 Schallpl. 1130 Schulſendung 
12.50 Schallpl. 14 80 Kinderſtunde 17 Soliſtenkonzert 
18.10 Sport 10 Für die Auslandspolen 1980 Exvti. 
ſche Melodien 21 Geigenrezital 21.40 Tanzmuſfl 22 
Poſens Lächeln und Höflichkeit. 
Kattawißz. 
13 und 16 Schallpl. 18.20 einderfunl. 
eee 


adio: IRA, dn Meittermert techn Durchdübung 
« la 
‚Kosmos Sina sg; 
« — € 
at ron. ah, e Cale 


„WESTAG gods, Piotrkowska 240 


Inh: Ing. Br. Joriſch u. Jag. G. Brüder 
Fiir mmmh mmm 


durchgegeben werden, 


3 


das heutige Konzert aus der Warſchauer Philharmonie 
um 20 Uhr übernehmen und jo den Hörern Gelegeaheit 
1.3 


N Nine eee 


Nadioempfänger des Arbeiters „NEN“ 


mit geringſtem Stromverbrauch, 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 


RADIO-REICHER r 142 


ieee 
„uſrila“ — Reportage von Schallplatten. 


95 dieſer Saifon hat der polnſſche Rundfunk eipen 
Bolus von muſſtrali ſchen Sendungen einnefü ort, die den 
Hörer mit der Muſik der außerzuropäiſh jen Länder, ins⸗ 
deſondere des exotiſchen Oſtens, be lanntmachen ſollen Die 
denige Sendung um 17.15 Uhr wird ſich mit der Mufil 
in Arila befaſſen. Die Grundlage dieſer Zen mare 
den Schallplattenaufnahme n von Liedern, Tanzrhythme⸗ 
und teligiöſer Muſik der Bewohner Afrikas fein, 


Mummmmmummmmummmun unnummmmammmmmmenm 


Achtung, Achtung! der norwvenox. win 


Du hörſt die gan e Welt 
Erholtlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“, Betelfauer Ne. 166, Tel. 156:87 


ee ent teeth 
Kinder auf der Rundſunkausſtelluig. 

Der Lodzer Sender ladet alle Kinder zum Beſuch 
des Studios auf der Rundfunkausſtellung in Lodz ein. 
Spezielle Sendungen für Kinder werden um 15.40 Uhr 
an welchen ſich Zoſja Spin! fla, 
Jerzy Ronar⸗Bujanſki und Redakteur Benedykt teianſti 
e werden. Im Programm Märchen, Rärfel une 
Uberraſchungen. Für das Erraten der Rätſel werden dit 
Kinder Bukeichnängen erhalten. 5 


enen 


der bebe n didlaße Kadicempränger it PHILIPS 


Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 
Los. öpierila 


H. GOTLIBOWSKI 22 er 


Kronleuchter, Glühbirnen, Instal alionsmalerial 
Engros und Detailverkauf 


30 


l eee 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartel Polens 


Lodz „Süd. Freitag, den 11. Dezember, 7.30 Uhr 
abends, Eizung des Vorſtandes, der Vertrauensmänner 
und der ON. ion. 


Veranſtaltrugen. 


Die Sie en Lodz ⸗Nord veranſtaltet am Sonn⸗ 
abend, dem 12. D 
Preispreſetenee, wozu alle 
Spiels höflichſt eingeladen werden. 
ab 8 Uhr abends. 


ezember l. J., im eigenen Lokale einen 
Liebhaber diefes 

Beginn des Spiels 
\ 


Babranſtalt R. Beutler 


Kiltuftiego 174, Tel. 15481 
empfiehlt Mömiſcz⸗ ruffiſche, Beil n 
Bader, ſowle i zur u. . 0 — Die Anſtalt 
iſt dründlich reunviert 


Gardinen sie ac 


Rappen, Stores, Tiſchdetken kaufen Ste gut und billig 


N 


— . — 


Aöninsmuflerhanfen (191 1 , 17% N) 
6.80 Morgenmuſik 10 Schulfunk 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Schallpl. 18 Volkslieder 10 Guten Abend, 
lieber Hörer 20.10 Opetette: Fräulein Mandarin 
22.80 Nachtmuſik 23 Wir hitten zum Tanz. 
Breslau. ö x 
12 Konzert 14 Allerlei 18 Froher Funk für alt und 
jung 19 Die Woche klingt a 20.10 WMunſchkongert. 
Wien (592 193, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallpi. 1835 heiten") 
20.10 Im Flug um die Welt 23.10 Wiener Muſik. 


bei M. Goldbart, Lodz 


Piotrkowska 62 in Dole, ve J. 138.81 


bundsreform. 


Auß denminiſter Beck überſandte geſtern an den Völ⸗ 
kerbund ein ausführliches Memorandum, in welchem oer 
der Völlerbundsretorm 


* 


5 ARE RER nn 


Standpunkt Polens 


zur Frage 
dargelegt wird. 


> 


ha, 2 


— —— — 


| Seilanital 


Petrülauer 294 


dei ber Halteſtelle der Pabianiter Zufuhrbahn 
Telephon 12289 


| geben, dieſe vortreffliche Känſtlerin kennenzulernen. 

a Dirigent des Konzert tritt der in Polen bekannze Luxem⸗ 
burger Henryk Penſis auf. Das Programm des Kon zerts 
umfaßt die C⸗Dur⸗S infonie von Mozart, größere nat 

Geſtern wurde betaunt, daß ber Oberfte Verwal | 1 zich s fefgefteil Sohlen det ernst kleinere Werle für das Spinett, f erner Orcheſterwerke. 


Aus Welt und Leben. 


Bantd’reftoren als Falſchmünzer. 


In Polohama wurden fünf Mitglieder einer inter] Prag. 4 alürzte und zahnärztliches N 
nationalen Walfhmüngerbanbe unter aufjepenerregen en 12 85 Schall. 16 Leichte Mut 10.10 Milttärtons Epezialürz 9 Ag 
Umſtänden verhaftet, u. zw. zwei ehemalige japan iſche ert 22.30 Tangmuſik. e e e n * 


Bankdirektoren, die vorher auh im Hofminſſterium — 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Beamtenſtellen bekleidet hatten, außerdem ein Rachtsan⸗ 
walt ſowie zwei däniſche Staatsangehörige. Nach der 
japaniſchen Agen! ur Domei ſtehen die Verhatteten je 
Verbindung mit führenden PBerjönlickeisen der Bankwel 
und der Politik. 

Wieder ein Fall von Luer hfuſtiz. 

Wie aus Laurell im Staate Miſſiſſippi gemldet wird, 
hat ſich dort ein Fall von Lynchjuſtiz ereignel. Man fand 
die Leiche eines 17jährigen Negers an dem Gerüſt einer 
| Eiienbahnbrüde aufgekünpft. 


5 
vg 1 r 
22 88 


Wanda Landowſta — die Spfmettſpielermn. 

Wanda Landowſka, eine gebürtige Warſchauerin, 
zählt zu den derühmteſten polniſchen Künſtlern. Sie iſt 
die hervorragendſte Sn nettiptelerin der Gegenwart und 
die erfte Künſtlerin, die biofes Inſtrument einer fritßeven 
Zeit zum neuen Leben weckte. Die populäre und in ber 
ganzen Welt anerkannte eee kin Kap: in 
Frankreich, zu denen aus der ganzen We 
beiſtrömen. Nan mehrjähriger Wee wird Wanda 


Landowfta in Warſchau einige Konzerte geben. Der pol⸗ 
Gelegenheit 


niſche Rundjunk nimmt die wahr und wird 


Muſtker her“ 


Konfukation 3 Zloty 
Nene 


a = 
Dr. med. Heller 
Speslalar t für Haut- und Ge mlechtskrantheiten 
Traugutta 8 Tel. 17989 


Ip. Hit Ubr früh u. 4b abends, Sonntag Ali? 
Befunberes Warıesimmer für Damen 
Jar en — Heilanftalis 


— — > — 


= it > 
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Ar. 316 


die reiche Erbin. 
Rom an von Regina Berthold 


(27. Jortſetzung) 


„Wenn deine Liebe wahr und echt it, warum be⸗ 
"tft du dich nicht offen zu mir? Ach, ich glaube man⸗ 
hes Mal, wenn ich abends nicht einſchlafen kann, da 
treibt nur dein Spiel mit mir und wirft dich eines Ta⸗ 
ges doch mit dieſer reichen Julia verloben!“ 
eine Elly iſt ein kleines Närrche n“, ſagte Egon 
und küßte das junge Mädchen. „Aber wozu un; den 
Abend verderben mit ſolche Gere de 2 Du weißt, ich kann 
Eiferſüchteleien nicht vertragen. Kommt Zeit, kommt 
W Es wird ſich ſchon alles ſo fügen, wie es fein ſoll.“ 

Elly ſeufzte. 

„So ſprichſt du nun immer. Aber das eine ſage ich 
dir: Wenn du die Julia nimmſt, dann ſpringe ich in die 
Spree; dann ſollſt du wenigſtens immer daran denken 
müſſen, daß du ein Mädchen, das dich unſagbar geliebt, 
in den Tod getrieben haſt!“ 

Egon nahm das holde, junge Geſchöpf in die Arme 
und küßte ihr die Tränen von den Wangen. 

„Egon, liebſt du mich wirklich?“ fragte fie zilkernd 
or Erregung. 

Er aber ſagte: 

„Du Närrchen, ſage, küßt man aus Liebe oder aus 
Haß?“ 

„Es kann auch aus Leichtſinn ſein!“ entgegnete ſie. 

Er aber küßte und ſcherzte alle ihre Bedenken fort. 

N 0 * 6 
5.» Unterdeifen hatte Hedwig Peters ein ſonderbare; 
Erlebnis. Als ſie, dem Strom der Menſchen auswei⸗ 


im ‚Sängerhaus”. 


Sonntag, d. 13. Dezember, 6 Uhr nachm. 


Zum 3. Male: 


„Annchen oo Tharau“ 


Singſpiel in 3 Akten mit Muſik von 


Heinrich Strecker 


— 


Karten von 1-4 Zlotg im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petrikauer 103 


er nom, Haus- Kinder ſchuhe 


wenn Sie zu den billigſten Nreiſen im neueröffneten 


Spezialgeſchäft „El. AS TIC“, Zawadzka 12 


faufen werden 


Schirme und Geiren 


e gener Ausarbeitung empfiehlt 


Edm.Kadyniski piotttonfta 82 im Hofe 
Erfillaſſige Möbel 


neu und gebraucht, auch Ein zelſtücke 
empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen 


A.WAJCMAN / Sienkiewicza 6 / Tel. 191-00 


RS 


Beginn an Wochentagen um 4 Ubr, am | 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. Preiſe der Plätze ab 50 Gr 


— 


r Heute u. fo! Agende Tage! 


Metro 


„Eee 2 


Die Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich 


En 11 eu Error a oz = 


ihrem Mund. 


Rufen mochte ſie nicht. 


THEATER- VEREIN . 


Für die K under wie Ba am 
ſſt ein Spie zeug von Sezam. 


„SEZ AM! Petrikauer 4 


— ä 


Heute ester! 


Amerikaniſcher Re oue film mit 
1 a Powell 


SYLVIA SIDNE 
„Im Schalten der einſamen Kieler” 


% 


——— — greitag, | den 11. en 11. Degenber 1938. 


chend, ihren Feumdeg durch weniger belebte Sling 


wählte, ſah ſie nicht weit vor ſich einen jungen Mann, 


der an Größe über die anderen emporragte und ch 
blondes, ſchön gelocktes Haar unbe deckt im Winde f 
terte. Halb unbewuf ef im Dahinſchreiten blieben "ie 
Blicke Hodwigs an dieſer Männergeſtalt haften; es war 
e.was ſeltſam Vertrautes, was ihren Blick immer wieder 
jeffelte. Und plötzlich, als er den Kopf wandte, hatte fie 
ihn erkannt: Wilhelm Specht war es, der Jugendge⸗ 
liebte! Ein leichter, jauchzender Schrei enkrang ſich 
Oh, welche Freude, 
hier in dem großen Berlin! Aber er ſchrikt ſo ſchnell 
aus, daß das junge Mädchen kaum folgen konnte und der 
Abſtand zwiſchen ihnen ſich immer mehr vergrößert: e. 
So lief ſie mehr als ſie ging, um 
ihn menigjtens im Auge zu behalten. Nun trat er in ein 
Haus ein, über dem mehrere elektriſche Lampen ihre 
Lichtkegel durch die dämmerige Straße warfen. Es war 
eine Wirtſchaft, eine Künſtler⸗ und Studentenkneipe. 


Hedwig dachte und überlegte nichts mehr. Sie eilte 
weiter, hocherfreut, daß ſie ihn nun doch noch erreichen 


würde; denn ſie wollte, ſie mußte ihn ſprechen, und er 


würde auch glücklich jein, ein vertrautes Weſen in der 
fremden Stadt zu finden! 

So dachte ſie. 

„Mit klopfendem Herzen trat fie ein. Es war ein 
kleiner intimer Raum, mit bunten Papierblumen und 


luſtigen Sprüchen geziert. Ganz hinten war auf erhöh⸗ 
tem Podium eine Muſiktapelle. Die Muſiker, vor kur⸗ 
zem erſt gekommen, packten ihre Muſikinſtrumente aus, 
ſetzten die dünnen Pulte zurecht; einer ſtimmte 
Geige. An einer Längsſeite ſtand das Büfett, hinter 
dem die Wirtin hantierte. Ein hellblondes Schankmäd⸗ 
chen ging zwiſchen den Tiſchen umher, an denen nach 
wenig Gäſte ſaßen. 


fiinderwagen 


Buvpenwagen. Schlitten 
Velten. Tautzans 
in großer Auswahl u. billig 
im Fabrilslager 
J. WALFISZ 


8 36 


—,—— 


Kauft aus ‚Quelle 
Kinder⸗ Wonen 
- Meiall:Be'ten 
Nalratzen gevoinert 


und auf Federn „Patent“ 
Wrinamaſchinen 
. Fabrillaaer % 
„DOBROPOL 
Betritauer 73 Tel. 15990 
im Hoſe 
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8 Corso: J. First 77 II. Ehefrau oder Sekret 
2 A. 6. Winnik Jun ue ce Europa: Die Geheimbrigade 
el e früher BROMHBERd grauen und Kinder Grand Kino: Liebeserlebnis in Budapest) 
2 N 31 id ieh t Metro u.Ad-1 lmgchatten der ee h 
1 urüdgeiehe Miraz: Jadzia BR 
Front, 1. Stock, Tel. 105-84 3 Sach e lc 
Möbel aller Art von 11-1 und 3—4 nachm 5 l e: 97 1 vom Posta 
3 ‘| Rialto r erster Ku 
taufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung Sienkiew za 34 Ralcleia: Wer zuletzt 


in dem nener öffneten Möbelgeſchäft 


„MEBLODOBR", Lodz, Narutowicza 23 
Unſer . Doppelprogramm! 


„Ehefrau oder Selretärin 


„Fieſt 77° 


Binnie Barnes 


‚‚Pallennciauie und ermäßigte Kerien Find ungültig. 


Trete Die ſte ben 


Ates te preis monatlich 22 gr n Dans die dreigeſpaltene Mill 
. r 
e Broken N 


5 


= r 


ihn wiederzuſehen 


ins 3 
feine 


— —— 
Für Kran 2 

Fer tige an ſpez. orihpädiſche Bandagen, die mit großem 
Erfolg die älteften und gefährlichſten Brüche bei Männern, - 
Frauen eu Kindern radikal lolaliſteren. Spe nelle orthopädiſche 
He lbandagen für rückfällige Brüche nach Overationen, ſowie 
Leibbandagen nach Blinddarmoperation, Magenſenkung, Hänge⸗ 
bäuchen uſw. 
Knoche tuberkuloſe und Läl mungen — ſpezielle Korfetts und 
orthop. Heilapparate verſch. S 
aus Aluminium für Amputierte. 
deſon dere Einlagen aus Edel ⸗ Metall nach Gip modelle; 


Spe ſielle Gummi⸗Strümpfe „Ideal⸗Gum“ für Krampfader: 
und Gum miformer für dicke Beine mit 2 jähriger Garantie 


| ume 


— 


Dr. med. 


Kryniska 


Spezialärztin für 


Tel. 14610 


Jean ( Charlow . Mirna Loy Clark Ga 


paltene ‚Millimeterzeile 15 Gr 
meterzeile 60 . Stellen 


Hedwig nahm mit einem Blick das ganze Bild in 
ſich auf. Wilhelm Specht ſtand neben dem Büfett. Die 
Wirtin ſtellte ſoeben unter einigen Scherzworten ein 
Gläschen Kognak vor ihn hin. Da ſchaute er auf, aber 
nicht Freude, jondern peinliche Abwehr ſprach aus den 
jungen Zügen, als er die Jugendfreundin ſo plötzlich or 
ſich ſtehen ſah. 

„Wilhelm!“ ſagte das Mädchen in leiſem, innigem 
Ton, indem ſie ihm beide Hände en! gegenſtreckte. „Wie 
freue ich mich, dich wiederzuſehen hier in dem großeg, 
fremden Berlin! Unter all den Menſchen biſt du mir 
aufgefallen. Ich dachte, wer mag nur der Junge Herr 
ſein? Der kommt mir doch fo bekannt vor! Da dreh⸗ 
teſt du den Kopf herum und ich erkannte dich und bin dir 
nachgelaufen bis hierher. Wilhelm, wie geht es der? 
Was macht die Heimat? Was treibſt du hier in Berlin?“ 

Sie hatte dies nur jo herausgeſprudelt. Aber Wil 
belm erfaßte nur zögernd ihre Rechte, die er ohne Druck 
wieder fallen ließ. ö 

„Ja, ja, Fräulein Peters“, ſagte er bezlegen, es 
it merkwürdig, ſehr merkwürdig!“ 

„Und bleibſt du in Berlin? Haſt wohl hier gar eine 
Stellung angenommen?!“ 

„Hm“, meinte er zögernd. „Das denabe nicht.“ 

Hedwig ſchaute befremdet auf. 

„Du biſt fo feltfam,. Wilhelm“, ſagte fie. „Was fl 
mit dir geſchehen? Freuſt du dich nicht cu des umper⸗ 
hofflen Wiederſehens?“ f 

„Warum ſollte ich mich nicht freuen“, ; war die 
trockene Antwort, „wenn man ſo unverhofft ein bebung⸗ 
tes Geſicht ſieht? Wie iſt es Ihnen ergangen die ganz 
Zeit?“ a 

dedwig war dem Weinen Ude 


Fortſetzung folgt. 


ar Bruch, Nüdaratbertrüm⸗ 
mungen und and. Gebre den 


Für Lei ende an Rüdıratverfrümmungen, 


Suſteme. Kü! ftliie Hände u. Kür, 
Für an Plattfuß Leidende 


Orthopädiſches Inftitus | 
des of een pern J. Rapaport aus 2 nberg 
Lodz, Zawadzka 8 (früher Wölczanska 10) 
Tel. 221477 Zugängliche Preiſe 


E ab. Dantjäreiben 


Verſickerte in der Ub’zriec'alnia werden auch. empfan 

gen. Belobigungeveunnifle ftellten aus: Prof. Dr. R. Yaracı F 
„Er Dr. J. Maciezrer, Prof. Dr. Kalinowſei u a 
Das perſönliche Erſcheinen der Kranken iſt unbedingt 
notwendig. 


Empfange be: ſöntich nur noch lurze Zeit in Lodz. 
eber & 36 Pen: BREI: 3 —— 


| Theater- u. Kınvprosram u 

Städtisches Theater: Heute 8.50 Ihr abend 
Friedrich der Große 

Casino Anthony Adverse 


ai NN j 


Heute Premiere! 


Salonfilm mit der erſtklaſſi zen Rollenbeſetzung 


—2—ꝛ.— - 
in dem wunderschönen Sarbenflm 


Adi 


Gloöwna 1 
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